
B i o g a s a n l a g e n  
u n d  M a s s e n -
t i e r h a lt u n g
Die Grünen setzen auf 
umwelt- und tiergerechte 
Landwirtschaft

In unserer Gemeinde Wie-
felstede setzen wir uns für 
die Steuerung störender  
Intensivlandwirtschaft über 
die Flächennutzungspla-
nung ein. Ebenso setzen wir 

uns auf allen überörtlichen 
Ebenen für eine umweltge- 
rechte bäuerliche Landwirt-
schaft ein. Das bedeutet 
zum Beispiel: Subventions-
abbau für eine Landwirt-
schaft, die Tiere quält und 
die Umwelt zerstört, sowie 
diesbezüglich die Streichung 
von Privilegien im Bau- und 
Umweltrecht. Eine weitere 
Ansiedlung von maisge-
stützten Biogasanlagen in 
der Kombination mit Anla-
gen zur Massentierhaltung 
in Wiefelstede wird von uns 
abgelehnt. Die massive  
Benachteiligung einer bäu-
erlichen umweltgerechten 
Landwirtschaft zugunsten 
der Intensivlandwirtschaft 

agrarindustrieller Prägung 
führt zu Grundwasserbe-
lastungen, Tierquälerei, zum 
Anwachsen der Maiswüs-
ten, zu einer Intensivbewirt-
schaftung von Hochmoor-
standorten sowie vormals 
für den Naturhaushalt wert-
vollem Grünland. Eine Ver-
armung der Landschaft ist 
eingetreten, wie man sie 
bisher nicht für möglich ge-
halten hat. Große Flächen im 
Nordwesten, so auch bei 
uns, sind bereits landschaft-
lich ruiniert und haben er-
heblich an Lebensqualität 
eingebüßt. Mit dieser Art 
von Landwirtschaft hat Wie-
felstede keine Zukunft.
[Michael Engels] 

Liebe Wiefelstederinnen 
und Wiefelsteder,

das Jahr 2011 stellt die Gemeinde 
und die Kommunalpolitik vor große 
Aufgaben. Die Folgen der Weltwirt-
schaftskrise kommen erwartungs-
gemäß jetzt in unserer Gemeinde an 
und zwingen uns, den sprichwörtli-
chen „Gürtel“ enger zu schnallen.  
Die Weichen dafür wurden gemein-
sam mit der SPD gestellt. Auch im 
neuen Jahr werden wir Grünen in 
Wiefelstede unserer Linie treu blei-
ben: Glaubwürdigkeit, Bürgernähe 
und Klarheit in den Aussagen. Um 
nur einige zu nennen: 
-  Keine A20/22
-  Pro-IGS in Wiefelstede
-  Ausbau regenerativer Energien
- FÜR bäuerliche Landwirtschaft/ 
GEGEN industrielle landwirtschaft-
liche Großbetriebe. Alles mit dem 
Ziel, unsere Gemeinde noch lebens-
werter und somit zukunftsfähiger zu 
machen. Denn nur so kann sich Wie-
felstede im Wettbewerb mit den 
Umlandgemeinden behaupten und  
zum Beispiel Schulen, Kindergärten, 
Schwimmbäder etc. erhalten.
Helfen Sie uns dabei! Wir würden 
uns freuen, Sie bei unseren Ortsver-
bandssitzungen begrüßen zu dürfen. 
Eine Mitgliedschaft in der Partei ist 
nicht notwendig, Interesse und Dis-
kussionsfreude sind erwünscht. Ich 
wünsche Ihnen im Namen von Bünd-
nis 90 / Die Grünen ein erfolgrei-
ches, schönes und vor allem gesun-
des Jahr 2011. 
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B i l d e r r ät s e l

W e r  k e n n t   
d a s  G e b ä u d e ?
Wir verlosen unter allen 
richtigen Einsendungen

 

3 x 1 Kiste Biogemüse

Schickt das Lösungswort  an: 
G. Teusner . Am Sportplatz 16
26215 Metjendorf-Wiefelstede 

oder eintragen auf 
www.gruenewiefelstede.de.

Einsendeschluss: 1. März 2011. 
Die Auflösung erscheint  

ab 8. März  unter 
www.gruene-wiefelstede.de

Die Gewinnerinnen des 
letzten Preisrätsels waren:

Susanne Wendler-Düßmann, 
Julia Dammerow, 
Sabine Markner

Wir gratulieren!
[Birgit Wessels]



Wie zahlreiche andere Initia-
tiven haben auch wir Grünen 
in den vergangenen Wochen 
fleißig Unterschriften für das 
Volksbegehren gesammelt. 
Das Volksbegehren verfolgt 
folgende Ziele: Abitur wieder 
nach 13 Schuljahren (Abschaf-
fung des sogenannten G8); 
Wiedereinführung der vollen 
Halbtagsgrundschulen (statt 
der verlässlichen Halbtags-
schule); Erleichterung zur 
Gründung von IGSen im länd-
lichen Raum (z. B. im Ammer-
land). Allein in unserer Ge-
meinde haben wir an Info- 
Ständen in den vergangenen 
Wochen mehr als 300 Unter-
schriften gesammelt, davon 
mehr als 250 aus unserer  
Gemeinde. Diese wurden  
dem Wahlleiter der Gemeinde 
zur Prüfung und Auszählung 
übergeben. 
Wir danken allen bisherigen 
UnterstützerInnen und rufen 
alle weiteren Interessierten 
dazu auf, sich am Volksbegeh-
ren zu beteiligen. Warum die 
Schulen besser werden sollen 
und wie dies konkret zu schaf-
fen ist, erfahren Sie im Inter-
net unter www.volksbegeh-
ren-schulen.de. Hier finden 
Sie zusätzliche Hintergrund-
informationen und Veranstal-
tungshinweise. 

[Jörg Uhrig]

e i n  v o l k s -
b e g e h r e n  f ü r
g u t e  s c h u l e n
Informationen auch unter
www.volksbegehren-schulen.de
abrufbar



Grüne Vertreter/Vertreterinnen  
in Gemeinderat und Kreistag:

JENS-GERT 
MÜLLER-SAATHOFF
Tel. (0441) 600 16 00
jens-gert@ 
mueller-saathoff.de
(Gemeinderat)

GÜNTER TEUSNER
Tel. (0441) 6 77 08
gueteu@web.de
(Gemeinderat)

TIM OLTMANNS
Tel. (04402) 96 19 13
timoltmanns@web.de
(Gemeinderat)
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Z w ö l f m a l-
e i n h u n d e r t
100-Euro -Scheck: 
Symbolische Unterstützung 
engagierter Gruppen 

Mit der Aktion »zwölfmalein-
hundert« unterstützt der 
Ortsverband Wiefelstede 
von Bündnis 90/Die Grünen 
in den kommenden 12 Mona-
ten verschiedene Vereine 
oder Gruppen mit einmalig 
100 Euro. »Wir unterstützen 
damit Wiefelsteder Grup-
pen, deren Engagement 
wichtig für die Gemeinde ist 
und den Grundzügen Grüner 
Politik entsprechen. Auch 
wenn der Betrag klein ist, 
soll damit symbolisch die Ar-
beit der Gruppen gewürdigt 
und zum Weitermachen er-
muntert werden «, so Günter 
Teusner, Ratsherr von Bünd-
nis 90/Die Grünen.  

Zum Auftakt bekam die 
Schülerinitiative Hokisa der 
Haupt- und Realschule Wie-
felstede im November die 
ersten 100 Euro. Die Schüler 
unterstützen das Kinderheim 
HOKISA im Township Masi-
phumele bei Kapstadt. Die-
ses Haus bietet Kindern, die 
HIV-positiv oder an AIDS er-
krankt sind, oder deren El-
tern an dieser Krankheit ge-
storben sind, Unterkunft und 
medizinische Versorgung.
Die zweiten 100 Euro bekam 
im Dezember die Jugend-
feuerwehr in Metjendorf. 
»Im Allgemeinen ist ein 
Rückgang von Mitgliedern in 
freiwilligen Feuerwehren zu 
beobachten. Durch die Ein-
richtung der Jugendfeuer-
wehr sorgt die Freiwillige 
Feuerwehr in Metjendorf 
schon lange dafür, dass auch 
in Zukunft der Mitglieder-
stamm der Metjendorfer 
Wehr gesichert ist«, so Gün-
ter Teusner.

Oben: Unterstützenswerte Aktion 

der Schüler der Haupt- und Real-

schule Wiefelstede, finden (v.l.n.r.) 

Jörg Thom (Bündnis 90/Die Grü-

nen),  Svenja Reins, Jelle Schuivens, 

Keno Brunken (Schülervertretung), 

Susanne Miks (Bündnis 90/Die 

Grünen) und Eckard Klages (beglei-

tender Lehrer). 

Unten: Jörg Thom (links) und  

Günter Teusner (3. von links) von 

den Wiefelsteder Grünen bei der 

Scheckübergabe an die Jugend-

feuerwehr vor dem Metjendorfer 

Feuerwehrhaus.

O n l i n e
Weitere Informationen zu den  
Artikeln finden Sie online unter 
www.gruene-wiefelstede.de.

S o n n e  ü b e r m  
F l i e g e r h o r s t ?
Grüner Kompromiss zwischen 
Sonnenenergie und BIO-
Landwirtschaft möglich?

Eine süddeutsche Firma 
möchte auf dem ehemaligen 
Fliegerhorst einen Solarpark 
errichten. Stattliche 74 ha 
wird die Anlage umfassen, 
von denen 64 ha von den 
Solarmodulen überspannt 
werden. Damit können dann 
rund 20-25 Megawatt Strom 
erzeugt werden.
Bei einer ersten Bürger- 
unterrichtung in Metjendorf 
im Zuge des Verfahrens zur 
Änderung des Flächennut-
zungsplans zeigte sich Bau-
amtsleiter von Drehle über-
rascht über die zahlreichen 
Einwände gegen den Bau 
eines Solarparks. Er wandte 

ein, dass es doch „erst ein-
mal nur“ um die Änderung 
des Flächennutzungsplans 
ginge. Das Projekt müsse 
jedoch im Jahr 2011 verwirk-
licht werden, weil später die 
Anlage nicht mehr gefördert 
werden könne. Der wichtig-
ste Einwand gegen den Bau 
der Solaranlagen ist, dass 
die Fläche zur Zeit von zwei 
Bauern und einem Schäfer 
genutzt wird. Ein Ofener 
Landwirt, der seinen Betrieb 
auf Bio-Landwirtschaft um-
stellt, baut auf einem Teil der 
Rasenflächen Gras für seine 
Kühe an.
Damit ergibt sich ein Konf-
likt: Erneuerbare Energien 
ODER Bio-Landwirtschaft? 
Erneuerbare Energien sind 
die Zukunft unserer Ener-
gieversorgung, und die Er-
richtung von Solaranlagen 
und Windrädern sollte wei-

ter gefördert werden. Die 
Versiegelung von landwirt-
schaftlichen oder gar natur-
belassenen Flächen muss 
dabei aber vermieden wer-
den. Solaranlagen auf Frei-
flächen werden schon jetzt 
nicht mehr gefördert und 
auf ehemaligem militäri-
schem Gelände ab Ende 2011 
auch nicht mehr. 
Zu wem stehen wir Grünen 
in diesem Konflikt? Wir un-
terstützen den Bauern bei 
seinem Bemühen, seinen 
Betrieb auf Bio-Landwirt-
schaft umzustellen UND wir 
unterstützen erneuerbare 
Energien. Wie geht das? Der 
Solarpark sollte also nicht die 
gesamten 74 ha umfassen: 
Es würde uns Grüne sehr 
freuen, wenn Sonnenener-
gie und Bio-Landwirtschaft 
hier zueinander fänden. 
[Jörg Thom]

SUSANNE MIKS
Tel. (0441) 68 36 90
susanne.miks@gmx.de
(Kreistag)


